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8esck,üsLsst»lle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.45 , in das Haus gebracht Mr . 3 .75,
fcasd) die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk. 3.4S gegen Vorausbezahlung .
ahu rfdtH « Hilii t Die einspaltige Kolonelzeil « oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile

00 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .
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Samstag -Beilage : Badisches Nnterkaltnngsvlatt
Verantwortlich : Iiir den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Peltikund Feuilleton Walther Günther ; für badischc unpolitische Angelegenhelten , Lokiil»
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drohtbe <ichts Karl Binder ; für Reklame, »

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtlich « in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schnftleitung : vormittags '/»10—'/«II Uhr, nachmittags '/«® bis '/«S- Uhr.
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Kr. 323 76. Jahrgang Karlsruhe, Samstaz, 14. Juli 1917 56. Jahrgang! Wendttat^

Der « eue Reichskanzler .

Set dultsche TxgtÄmcht.
WTB . Großes Hauptquartier , 14. Juli . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschatts Kronprinzen

Rttpprecht von Bayern
An der Küste setzte gegen Abend starkes Feuer gegen

««serc neuen Stellungen cin. Nachts bei Lombartzyde vor-
brechende englische Angriffe brachen verlustreich in unserer Ab -
Vehrwitkung zusammen .

Auch östlich und südöstlich von Npern , sowie in einige»
Abschnitten der A r t o i s -F r o n t war der Artilleriekampf leb -
iast .

Bei Vorfrldgcfechtrn nordwestlich von St . Qucntin wurde
rine Anzahl Eugländer und Franzosen gefangen
eingebracht.

Front des deutschen Kronprinzen
Zwischen S o i s s o n s und Reims »ahm die Feuertiitig -

keit zu ; iu der westlichen Champagne und auf dem linken
Naasufcr blieb der Artilleriekampf bis zum Einbruch der
Tunkrlheit stark. Erkundungsvorstößc der Franzosen wurden
a » Mthreren Stellen abgewiesen .

Südlich des Bois Soulains (nördlich von Reims )
setzten sich unsere Sturmtruppen in Besitz französischer
Grabenstücke und hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe .

Südwestlich von S o m m e P y vereitelte unser Feuer einen
sich vorbereitenden Vorstoß.

Am Walde von Avocourt wurde» von unseren Auf-
klärern Gefangene gemacht .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrechtvon Württemberg»
In der Lothringer Ebene waren die Artillerien

tätiger als sonst.
Am Westhauge der mittleren B o g e s e n verliefen eigene

Erkundungen erfolgreich.
*

21 feindliche Flieger und 1 Fesselballon wnr-
den gestern in Luftkämpfen und durch Ab-

Wehrfeuer zum Absturz gebracht.

Bsm östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Bei Dünaburg und S m o r g o n hält die rege Gefechts-

tätigkeit an . In O ftg al izi en war das Feuer nur im Ab -
schnitt von Brzezanh lebhaft Starker Regen beeinträchtigte
auch südlich des D n j e st r die Kampfhandlung . Dort kam es
nur südlich von Kaluse zu örtlichen Zusammenstößen.

Bei den übrigen Armeen und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert .
Der Erste Generalqnartiermeister :

Ludendorff .

Reue U-Bootserfolge
WTB . Berlin , 13. Juli . (Amtlich.) Im englischen Kanal

und in der Nordsee wurden durch die Tätigkeit unserer U- Boote
wiederum K Dampfer , 2 Segler und 7 Fisckcrfnhrzeuge versenkt.

Tarunter befanden sich der englische Dampfer „Solway
Prince ", der englische Motorfchoner „Ariel " mit Paraffin ,
Naphtha und Kohlen, der bewaffnete englische Dampfer „Ma -
gm rite ", ein durch Flieger und Bewachnngsfahrzeuge gesicherter
bewaffneter Dampfer von mindestens 600Ö Tonnen , ei« mittel¬
großer Dampfer mit Papier , Papiennachee , Gruben - u . Schnitt -
holz , der aus einem Geleitzug herausgeschossen wnrde . Ein
Dampfer , der die Nummer 54 an Bordwand trug .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Cin englisches Groszkmichfschisf gesunken.
MTB . London , 14 . Juli . . (Reuter .) Das Großlinienschiff

„V a n g u a r d" ist in der Nacht zum S. Juli , während es vorAnker lag , in die Luft geflogen und sofort gesun -
ken . Die Ursache war eine innere Explosion . Gerettet
sind nur zwei Mann und ein Offizier . Der letztere ist inzwischen
gestorben. 95 der Mannschaften Ware» z. Zt . der Explosion nicht
auf dem Schiffe . Eine Untersuchung ist angeordnet.

WTB . London, 14. Juli . Im ganzen sind von der Mann -
schaft der „Vangnard " 97 Personen am Leben , welche
Zahl von Offizieren und Mannschaften an Land war , als die Ex-
plosion eintrat .

Das Linienschiff „Vanguard "
, ein Kriegsschiff von, 23 400Tonnen , ist am 22 . Februar 1909 vom Stapel gelaufen , gehörtalso zu den neueren englischen Großkampfschiffen. Die Besatzungbetrug KU Friedenszeiten 870 Mann .

NriWtztt Dr. Michxclk
WTB . Berlin , 14. Juli . (Nicht amtlich.) Wie verlautet , iK

die vom Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollwez
erbetene Entlassung aus seinen Aemtern bewilligt und
zu seinem Nachfolger der bisherige Unterstaatssekretär i»
preußischen Finanzministerium und Staatskommissar für
Ernährnngssragen Dr . Michaelis ernannt worden. — Eine
amtliche Nachricht liegt noch nicht vor.

*
Die Ernennung des neuen Kanzlers bringt eine groß?

Ueblerraschung . Bei dem Rätselraten um die N >rchfolgeschaft
Bethmann Hollwegs sind viele Namen genannt worden , auf de«
Unterstaatssekretär Dr . Michaelis ist keine der {tebeimtf
gescheiten Berliner Zeitungen und keiner der Berliner Korre¬
spondenten, deren Phantasie in diesen kritischen Tagen doch ,
mächtig gearbeitet hat , gekommen . UnterstaatsfekretärDr . Michaelis , der so plötzlich die ihm vorgesetzten Staatssekretäre
überspringt , ist unseres Wissens politisch noch in keiner Weisebemerkenswert hervorgetreten , so daß an seine Ernennun -,einstweilen auch gar keine bestimmten Folgerungen geknüpftwerden können.

Der neue Reichskanzler ttmrde am 8 . September 1857 in
Haynau in Schlesien als Sohn des einer alten schlesischen Theo¬logenfamilie entsprossenen nachmaligen Oberappellationsigerichts -
rate -Z Michaelis in Zossen a . O . gekoren . Nach Absolvierungseiner Studien wurde er 1879 Referendar , 1884 Assessor. Indieser Eigenschaft war er ein Jahr bei der Königl . Staatsanwalt ,
schaft in Berlin tätig , von wo er als Dozent an die „Schuledeutscher Rechts- und Staatswissenschaft in Tokio " berufenwurde . Ende 1889 nach Deutschland zurückgekehrt , blieb er. bis1892 weiter im Justizdienste aW Staatsanwalt tätig und wurdedann von der Regierung in Trier in die allgemeine Staatsver¬waltung übernommen . Von hier auS kam er 1897 nach ArnS-
berg in Westfalen als Oberregierungsrat . 1900 wunde er alsVertreter des Regierungspräsidenten nach Lisgnitz versetzt undging von dort im Jahre 1902 als Oberpräsidialrat nach Breslau .Von dort kam er als Nachfolger. Donibois al'S Unterstaats -
fekretär in das Finanzministerium . Im Laufe des Kriegeswurde ihm dann das StaatAkommissariat für Ernährnngssragenübertragen . - - Bemerkenswert ist noch die Tatsache, öafj mitDr . Michaelis das Reich- den ersten nichtadligen Reich?-
kanzler erhält . .. . ..

Ein Gefecht im Nördliche » Eismeer .
In -dem dichten Packeisgürtel , der jetzt unter dem EinflußNr warmenden Sonnenstrahlen aufzubrechen beiginnt , hatte«ne» unserer kürzlich zurückgekehrten U-B o o t e ein Gefecht miteinem bewaffneten englischen Muni 'tions »

f ° w? ^ e r ' l') er sich auf iber Fahrt nach Archangelsk befand , und
twtri

^ v ^n'uf ^ Dampfer nach zähem Widerstand versenkt
"U . . .

" bekam , so wird uns aus Berlin geschrieben , nach
^ Mgreicher Säuberung des nördlichen Sperrgebiets im Eis -

Nachmittags einen mit hoher Fahrt nach SüdenMWeichen Dampfer in Sicht , der mit drahtloser Telegraphie und-Bnalraa ausgerüstet ivar . Die Verfolgung wnrde sofort auf -
der Dampfer suchte sich unter gewaltiger Rauch-

ß 11 Abgabe von künstlichem Nebel aus etwa 20vewomben der Sicht des U-Bootes zu eitstehen . Als «das
hin«- 1 Dampfer immer näher kam , flüchtete er sich ins Eis
bc>rt

"
n b>crQu f in einer Entfernung von ungefähr 9000 Meter

bin reiL" " Feuer eröffnet wurde . Bald verringerte sichn
.
lln® öis auf 7500 Meter und es wnvden mehrere

c^ ^ er erzielt . Ter Dampfer antwortete imnier noch nicht,ntäl °T r ^uch noch keine Boote aus , sodatz .das U-Boot nochund durch stetiges Feuer weitere Treffer auf
J 0®*?- Auf ungefähr 6000 Meter begann der Eng-

!i? 1 ' unt einem rasenden Schnellfeuer, und seine gut -
^ ^ en Einschläge ließen es ratsamer erscheinen , unterzu -

^ wieder eine größere Entfernung zu wählen.
E)or : ^ann 0u f Meter der Dampfer erneut ge-
demUngedeckt mit dem Resultat , daß bald anf
au* W ? Brand ausbrach . Nun verstummte das Feuer ,und Ki i Schornstein quollen dicke weihe Dampstvolken heraus
borrrt wurden zu Wasser gelassen . Als sie genügend weit
^ ertp ilk 0t*ntdert waren , stellte „U . . das Feuer ein und
farbige ©S,w, ! ° l e

o ® ' e Mehrzahl der Insassen waren
zuni Laskaren , die frierend und klappernd mit^ chrockenen Gesichtern in ihrer leichten Kleidung inKapitän , Offiziere , Maschinisten und Funken-py -stm trugen englische Uniformen mit Marine -Offiiziers-

abgleichen, die neuerdings von der englischen Regierung den An-
gestellten der Munitionstransporte verliehen worden sind .Aus dem Verhör der Enjgiländer ging hervor , daß das Feuerdeshalb so plötzlich verstummt war , weil die Laskaren den Ge-
schützsiihrer ermordet und seinen Stellvertreter schwer verwundethatten , da sie das Nutzlose einer Fortsetzung des Kampfes gegendas U-Boot eingesehen hatten , und mehrere von ihnen bereitsverletzt waren . Nach Aussage des Kapitäns hatte das Feuer desU -Boots verheerende Wirkungen auf dem Dampfer hervorge -
rufen . Es war vor Hitze kaum auszuhalten und der Aufenthaltan Deck durch die herumfliegenden Sprengstücke und Splitteräußerst gefährlich. Um das Schicksal des Dampfers ztti beschleu¬nigen , wurden einige Sprengbomben angebracht, die in kÜWesterZeit ihre Wirkung toten . Der Dampfer richtete sich mit demDeck hoch aus dem Wasser auf , die auf dem ganzen Deck ausige-stellten brennenden Automobile überschlugen sich und kollertenins Wasser, worauf der Dampfer selbst mit einem gckvaltigenZischen inmitten der weißen Eiswüste versank.Es handelte sich um den englischen Dampfer „Perl a " ,von 5500 Bruttoregistertonnen , der mit 340 Automobilen undbeträchtlichen Munitionsmengen nach Rußland bestimmt war .Während der Beschießung hatten ungäUige, der hier so häufigenSeehunde neugierig ihre Köpfe zwischen den Eisschollen heraus -
gesteckt , wozu aus dem Unterseeboot einer unserer blauen Jungenmeinte : „Nun können auch die Seehunde einmal Auw fahren !"

Bunte Chronik.
Ebcrleins Heimatsliebe . (Zu Professors Eberleins70. Geburtstag . 14 . Juli .) Der Berliner Bildhauer , ProfessorGustav Eberlein , der heute, am 14. Juli , feinen 70. Geburtstagfeiert , ist in denr kleinen Dorfe Spiekershausen an der Fulda ,an .der Grenze zwischen Hannover und Hessen-Kafsel geboren.So eng verwachsen ist der .Künstler mit ferner Heimat , daß erkein Jahr vorübergehen läßt , ohne in ihr Ruhe und Erholungzu suchen, und zwar zieht es ihn nicht so feft noch Spiekers -Hansen , das er selbst nur wenig gekannt hat , als nachHann . 'M unden , wo er seine Jugend verlebte. Dort , ander Fttldabrucke. befindet sich sein Elt « nhaus . Eine herrlicheUmgebung ist« , in der »t hervnwuch». Ms FMn itnt W?

flteßen zur Weser ineinander , die Berge stehen stolz und kühnüber der mit Mauer und Türme uniwehrten mittelalterlichenStadt , und die Wehre rauschen so schön und melodienreich das;Hann ..Munden em Recht zu haben glaubt , sich nicht nur als di-Mburtsstatte der Weser , sondern auch des DingelstedtHressel -schen Weserliedes zu betrachten . Zwei wunderbare Sommer -sitze hat sich der greise Meister hier geschaffen, die Eberbur .;unterhalb der Tillyschanze , in deren Turm sich ein von seinerHand stammendes Relief befindet, das die Erstürmung Münden 'tm Jahre 1626 durch Tillys Scharen darstellt , und das Weser-kaftell an der Göttinger Chaussee , romantisch an den Ufern derWeser gelegen, während die Eberburg im Waldgrün über denWassern verborgen liegt. Reiche Kunstwe -rSe hat der Mertftcrhier versammelt . Die Stadt Münden, die Eb-rlein als ihm ;«roßten Sohn betrachtet und feiert, hat im alten Welfenfchlo';ein besonderes Eberlei n-Min s e u m eingerichtet, das einenUeberblick über des Künstlers WerWgang gibt . Alle seine Werk^sind in Modellen oder Abbildungen vereinigt . . Selbst Skizzenund Entwürfe aus seiner frühesten Jugend sind hier ggs^inmeltund weiterhin die kostbaren Originalillustrationen zu dem WerkeEberwins : „ Aus eines Bildners Seelenleben"
. Wenn in diesenTagen Gustav Eberleins besonders feierlich gedacht wird , danndarf auch an feiner Jugend und feiner Jugendstätte Münde «mcht vorübergegangen werden.

^ Der vernachlässigte Frosch. In dieser Zeit , da der Ver>
wertunasmög lichkeit jeder Tiergattung nachgespürt werden soll,wird , nach den Ansichten L . Lörns im „St . Hubertus "

, demFrosch Vielau wenig Beachtung geschenkt. Die Stellmrg unseresheimischen Wasserifrosches hatte übrigens schon längst im Rahmendes Fisäe - cigesetzes eine nähere Erörterung verdient . Heut«inten • ns vor allem die Tatsache , daß die Froschkenlen ei »wirtst ncht zn unterschätzendes Gericht darstellen . Vor demKriege wann die Froschkeulen eine Luxusspeise, die im Markt -
preis höher stand als manche Art von EdÄfifckien. Da die Kriegs -
Verhältnisse aber so vieles umgekehrt haben, ist nicht einzusehen,tvarum die FrosMckienkel jetzt nicht wenigstens teilweise eineRolle als ergänzendes Vol?snahrungsmittsl fpislen sollten.Jedenfalls ist es falsch, daß 'die Frösche gewissermaßen als fco,öd -
frei erklöwt werden und naK Belieben schrankenloser Ausrottung^ tTisgsprern . sinb . Es soll nicht &&eugu& tvendW , öofe det



Ver Kanzlerwechsel
und die Parteien .
* Herr von Bethmann Holltvsg gcht, der Reichstag hat sich

ls Donnerstag vertagt . Bis dahin soll dem neuen Kanzler , dessen
v^ame soeben veröftentljcht worden ist, Gelegenheit gegeben sein,
tyit den Parteien Fühlung zu nehmen u. sein Bekenntnis zu den
vom Reichstvg gestellten Forderungen und den 'bereits gewahrten
Ansahen der Neuorientierung sestziileg>en . Eine wahre Herkules-
arbeit wartet also des ' konmnenden Mannes . Der Knoten , den er
Äii losen %ot, iP dadurch noch verwickelter Wlvovdeu -, als sich der
riaentHche Grund Her Krisis im Verlauf des achttägigen Durch-
einMiiders mehr und mehr verschoben hat und die der Lösung
Karrenden Fragen der inneren und äußeren Politik nrehr uiid
mohr durcheinander lausen . Es wird für den neuen Kanzler
Ungeheuer schwierig fein , für die beiden wichtigsten Probleme ,
die Kri egszielfrage und die Frage der Pa r la m en t a -
r i s i e r u n 0, deren Entscheidung in diesem oder jenem Sinne
der Reichstag verlangt , eine geschlossene arbeitsfähige Mehcheit
u finden . Pflicht der Parteien ist es jetzt, mitzuarbeiten an

. er Auffindung eines gangbaren Weges, und nicht in zweckloser
Verbissenheit an Forderungen festzuhalten, die eine Einigung
don vornherein ausschließen.

Mr das - F r i e d e n s p r a g r a m m. das von Erzberger ange¬
regt wurde , scheint ja bereits eine erhebliche Mehrheit zubestehen .
Sie setzt sich zusammen aus Sozialdemokraten , Fortschrittlern ,
WM der Mehrheit des Zentrums und einem kleineren Teil der
vationalliberalen Fraktion . Dazu kommen die Polen , die Elsaß-
othringer und ein Däne . Ob die Deutsi-che Fraktion ge-

chlossen dagegen stimmen wird , stcht noch mcht voll-
ommen fest. Die Teilung in $>ex nQtionallrberalen
" raktion > in dieser Frage läßt sich wohl daraus erklären , daß
.rfchiödene Abgeordnete den L^riegKziel -Vvrschlag Erzbergers
Uders auffassen als die Mehrheit ihrer Fraktionskollegen . Sie
dhen in ihm die Anregung «u einen : V e r st ä n d i g u n g s -
rieden , während die anderen ihn als den Vorschlag zu einem
« reichtfrieden einschätzen. ,

Wesentlich anders aber wird sich das parlamentarische Bild
Karstellen, wenn das Problem der U m g e st a l t u n g> d e r R e

Heveits gestern betonten , durch einen Artikel in der „Germania '

schon sehr deutlich von diesem Kurs losgesagt . Nicht wenig hat
wohl zu dieser Stellungnahme die scharfe und entschiedene Er-
Äarumg der „Bayerischen Staattzzeitung " gegen das parlamen -
MM System beigetragen . Die Konservativen und die
Ffei konservativ en sind aber selbstverständlich gegen
jedes parlamentarische Regierungssystem . Die Stellung der
nalgiib . Partei ist bekannt, sie ist auch f. It . vom Abg.
Sch i ? fe r in der Reichstags rede vom 16. Mai 1917 kla r und un -
Meid -.utig festgrilegt worden . Eine verfassungsrechtliche Um-
ftellung und Umgestaltung des Verhältnisses zwischen Parlament
und Regierung lehnt die Partei ad . Sie will nicht, daß etwa im
Wege des Verfassungsrechtes festgestellt werde, daH die Re-
gieruntg nur ein Ausschuß des Parlaments , ein Geschäftsführer !--
der Ausschuß der Mehrheit der Volksvertretung fein soll ; daß
die VlÄsvertretung in der Lage sein soll, dem Kaiser die Mi -
iäster aufzuzwingen , daß er damit im wesentlichen ausgeschaltet
wird aus der Leitung der Geschäfte . Die Partei will nach wie
vor stehen bleiben auf dem konstitutionellen Boden unserer Ver-
sassung. Was sie erstrebt , das ist eine geschichtliche Entwicklung,
cine tatsächliche Ausgestaltung !, die unbeschadet dieses Rahmens
der Verteilung der Kräfte , eine gründlichere Zusammenfassung
und Ausnutzung der Kräfte , wie sie in unserm ganzen Volke auf
der einen und auf der anderen Seite vorhanden sind , gewähr »
leistet . Sie will eine engere Fühlung zwischen der Reichsleiwng ,
der Staotsleitung und der Volksvertretung , und sie will «inen
.' ebhofteren Austausch der Kräfte zwischen beiden. Vor allem
fordert sie auch einen stärkeren Einfluß des Reichstags auf die
auswärtige Politik . Sollte der Ernst der Stunde eine Einbe¬
rufung von Parlamentariern in die Regierung nötig machen ,
so ist die Fraktion , wie sie erst jetzt wieder ausdrücklich betonte>
auch hier zur Mitarbeit gern bereit.

Es ist ein gerader und verständiger Weg , den die national -
liberale Partei hier zu gehen gewillt ist. Es ist ein Weg , auf dem
sich auch die anderen Parteien , abgesehen von den in Extremen
verbohrten Sozialdemokraten , zusammenfinden können . Die
Parteigruppierung , wie sie sich in Deutschland historisch ent-
wickelt Hot , und auf absehbare Zeit weiter bestehen wird , macht
die Durchführung des reinen parlamentarischen Systems zu
einem Ding der Unmöglichkeit. Wir meinen , daß das verworrene
Bild , das die parlamentarische Lage , zurzeit aufweist, die Rich-
tigLeit dieser Behauptung schon zur Genüge beweist . —

Der Rücktritt von Bethmann Hollwegs hat das deutsche
Volk vor einen neuen Abschnitt seiner inneren Geschichte gestellt.
Damit soll aber nicht gesagt werden , daß nun mit dem scheiden-
den Kanzler ein altes und überholtes System von der Bildfläche

Wasserfrofch in der Teichwirtschaft kleinere Schäden anrichtet ,—v erweist er sich aber z. B . durch das Vertilgen der
. >cMariamücken als unbedingt nützlich . Jedenfalls wäre es nicht
unvernünftig , heute dem sog . ..Fröschen "

, das ist dem Froschfang,
näherzutreten , und zwar zur Gewinnung der Fraschkeulen . Die
beste Art dieses Fröschens ist das Angem mit dem „ roten Lap-
Pen "

. Man benäht ein möglichst schreiend rotes Wolläppchen von
VisÄenkartengröße auf beiden Seiten mit zwei oder drei Reihen
kleiner Angelhaken, sodaß deren Spitzen zum Fang nach außen
gerichtet sind . Diese Vorrichtung bringt man an einer mit zwei
Meter Schnur versehenen Fif ^ erte an^ und schreitet nun bei
Beginn der Dämmerung oder vor und ' während eines lauen
Regens die Ränder der TümpÄ enklong. Das grelle Rot des
Lappens übt auf Hie.Frösche eine geradezu hypnotische An-
KichnngiÄroft aus , sie -fpringen hoch und schnappen danach und
blechen mit den Moulern an den kleinen Angelhaken hängen . Es
ist nicht unmöglich, daß die Reihe der Kriegsmoden durch diesen
praktischen Sport des „Fröischens mit dem roten Lappen" ver
mehrt werden könnte.

* Fernsprecher-Humor . In der „Kriegsgeitung der 7. Armee"
erzählt Theo L e n z die folgende wahre Begebenheit , die sich bei
einem Gegenangriff der Franzosen auf die Stellung bei V.
zutrug :

Wenn die Strippen zu Häcksel zerschossen sind , müssen die
Lichtsignalisten einspringen . Für gewöhnlich haben die aber
nichts zu tun . Damit . . un die Geschichte nicht einrostet , blinken
sie von Zeit zu Zeit etwas herüber und hinüber , z. B . : „Habt ihr
schon gefrühstückt ?" u . dergl .

J
Als nun neulich vorne plötzilich ein wütendes Sperrfeuer

einsetzte , eilte unser Nachrichtenoffizier selbst zur Lampe und
fragte an : „Was ist da vorn los ?"

Da blitzte es munter zurück : « Anscheinend findet Krieg im
Freien statt .

"
„Na , wir kennen zum Glück unsere Leute cm der Stimm «.DaS Neue,- war übrwenS im Nachibarabschnitt.

versct'winoet . Herr von Bethmann Hollwcg hat , fo weit es in
einer Krast stand, mitgearbeitet an den Vorbedingungen für die
nnere Neugestaltung des Reiches , er hat seinem Nachfolger schon

den Boden bereitet , auf dem er weiter arbeiten kann für die
reiere Zukunft des Vaterlandes . Das deutsche Volk wird dem
cheidenden Kanzler nicht vergessen , daß er sich freimütig zur

Neugestaltung des Reiches und Preußens bekannte. Unter
einer Kanzlerschaft erschien , allen starken Widerständen

von rechts zum Trotze , die Osterbotschaft und zu der Wahl-
reform hat er auch sein wesentlich Teil beigetragen , wenn ss
auch , wie wir schon heute morgen betonten , sein größter Fehler
war , daß ihn allzugroße Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit
an schnellem u . entschlossenem Handeln hinderte . Einen Teil der
Arbeit für die Neuorientierung aber hat er hinter sich gebracht,
das wird ihm unvevgessen bleiben. Nun ist er gegangen in d em
Augenblick , m dorn er einsah, daß nur ein mit „Hypotheken"

weniger belasteter Kanzler das vollenden kann , was er selbst be-
gönnen hat . Er ist von seinem Posten geschieden um sür einen
Kanzler freie Bahn zu schassen dem die Parteien vo r u r t e i l s-
r ei er gegenüber stehen können.

Bei dem Mann , auf dessen Person heute die Wahl des
Kaisers gefallen ist. ist diese Möglichkeit gegeben . Mögen nun
alle Parteien zeigen, daß für sie in dieser kritischen Zsit der
vornehme politische Grundsatz gilt , daß das Vaterland
über der Partei zu stehen hat , mögen sie mit anderen
Merten , nicht in bedenklicher Einseitigkeit festhalten an Forde-
klingen, deren Erfüllung unter den obwaltenden politischen Ver -
lältmssen unmöglich genannt werden muh . Mögen sie dem
neuen Kanzler mit weitgehendein Verständnis für seine un-
nennbar schwierige Aufgrabe und niit Vertrauen entgegenkommen:
möge er selbst aber auch der Mann sein, dem es gelingt das Ver»
:Tauen und die Zusammenarbeit der Parteien sich zu erobern , ein
echter Staatsmann von Gottes Gnaden , so wie ihn die Sehn !»'
ucht des Volkes seit den Tagen Bismarcks sucht

Die Stellung der hessischen Nationalliberalen.
Die nationolliberale Landesvrrtei des Groß -

Herzogtums Hessen forderte von der Reichstagskraktion tele -
lircphisch die unbedingte Ablehnung der Friedens -
forme ! Erzberger -Scheidemann .

Tas bayrische Zentrum gegen
den Parlamentarismus.

Dem bayerischen Zentrum scheint nunmehr die
Erkenntnis gekommen zu sein , was die Parlaments -
Herrschaft im Reicbe für die einzelnen Staaten und ins -
besondere für den bayerischen Parlamentarismus bedeuten
würde. Die Münchener Z en trum s b l i t t er bringen
gleichlautende Artikel von parlamentarischer Seite , das die
Förderung des parlamentarischen Systems als unvereinbar
nit dem bund es staatlichen Charakter des
Reiches und den Grundsätzen des Zentrums be-

sichnet. Dieses geschehe auf dem Boden der Verfassung der
lnzelstaaten und des Reiches . Wer sie nicht hochhalte, könne

und dürfe nicht mehr Mitglied des Zentrums fein oder bleiben.
Das bayerische Zentrum könne und werde die Verletzung dieser
Grundsätze nicht mitmachen . Wer glaube , daß mon sie
aufgeben könne , möge daraus die Konsequenzen ziehen, gleichviel ,
welche Stellung er bisher innerhalb der Zentrümsvactei einge -
Nammen habe. Der dem Vorsitzenden der Zentrumsfraktion des
bayerischen Landtagsabgeordneten Held gehörend? „Regens -
burger Anzeiger"

, der ü. a . von dem Borstohe Erzbsrgers als
von einem Bluff spricht, sieht mit dem Parlamentarismus die
unerfreulichen Nebenerscheinungen in den anderen par --
l>mi«ntarisch regierten Ländern auch für Deutschland kommen,
so die Käuflichkeit der Minister , ein unbedingtes Strebertum ,
vas allgemeine Sinken der politischen Moral und nennt den
Parlamentarismus das Grab der deutschen
Bundesstaaten .

Die KriegSzielresolntion.
" Berlin , 18 . Juli . Die „Nationalzeitung " meldet : Die in

der nächsten Vollsitzung des Reichtsags zur Abstimmung kom-
mende Kriegszielresolution hat folgenden Wortlaut:

An der Schwelle des vierten Kriegsjcchres erklärt der Reichstag :
Wie am 4. August 1914 gilt für das deutsche Volk auch heute «noch der
Satz : „Uns treibt nicht Eroberungssucht ". Zur Verteidigung
seiner Freiheit und Selbständigkei ^ der Unversehrt -
heit seines territorialen Be st ayd € That Deutschland die
Waffen ergriffen , unter Ablehnung des Gedankens au erzwungene
Gebietserwerbungen erstrebt der Reichstag einen Frieden der
Verständigung und der dauernden Versöhnung der
BMer . Mit ki-nem solchen Frieden sind politische , Wirtschaft »
liche o d e r fi n anz i e lle Vergewaltigungen unverein -
bar . Ebenso weist der Reichstag alle P!läue zurück, die auf eine Wirt -
schaftliche Absperrung und Berfeindung der Völker nach dem Kriege
ausgehen . Nur der wirtschaftliche Frieden mit der Freiheit der Meere
nach der Beendiguing dos Krieges wird einem dauernden freundschaft-
Mchen Zusammenleben der BMer den Boden bereiten . Von diesen
Erwägungen und Zielen geleitet , wird der Reichstag tatkräftig die
Schaffung internationaler Mechtsarganisationen
fördern . Solange , aber die feindlichen Regierungen einen solchen
Frieden zurückweisen und Deutschfcrnd und seine Verbündeten mit
Eroberungen und Bergetoaltigu-ngen bedrohen, ist das deutsche VoN
entschlossen , unerschüttert zusammenzustehen und auszuharren zur
Verteidigung seiner und seiner Verbündeten Rechte auf Leben und
Entwicklung. Das deutsche Vcß weih, dcch es in feiner Einigkeit un-
überwinMch ist.

Die Forderungen der Deutschen tn Böhmen.
WTB . Wir », 14. Juli . Gestern vormittag traten die deutsch¬

böhmischen Mitglieder des Abgeordnetenhauses und des Herren -
Hauses zu ihrer ersten gemeinsamen Beratung zusammen. Nach
Begrüßung der Versammelten durch den Abgeordneten Fächer
übernahm F ii r st Fürstenberg den Vorsitz. W wurde über
den Antrag Fächer folgende Entschließung angenommen :

> * D,e deutschen Mitglieder beider Häuser des Reichsrats aus Böh-
mcn waren heute zu einer Aussprache versammelt . Bei der tiefen Er,
regung . die die Ereignisse der letzten Zeit unter den Deutschen Oester
reichs und besonder? unter den Deutschen Böhmens hervorgerufen
haben , bei der schwiemgen Lage, in der sich der Start befindet und bei
der Notwendigkeit, daß sich alle dynastischen und staatItreu gesinnten
Elemente fest zusammenschließen, hakten es die versammelten deut
schen Mitglieder des ReichSvates aus Böhmen für notwendig, Stellung
zu nehmen zu den böhmischen Angelegenheiten . Wir wollen den
Frieden im Lande . Die Möglichkeit ei-nes Zusammenlebens
mit den anderen BolZsstämmen ist jedoch nur durch klare S ch e u
dung in natianaler Hinsicht zu erreichen. Das , was wir seit
Jahren durch die Erfahrung gellernt, vertreten hoben, ist heute unab-
weisbaver cti je. Wir wollen die volle nationale Selbst ,
bestimmung beider Nationalitäten im Lande . Wir
Deutsche in Böhmen verfangen innerhalb deS abgegrenzten Sprach -
gelnets resÄoS die Selbstverwaltung , sowie Bürgschaften für die
freie Entwicklung unseres nationalen und kulturellen Landes und für
den sozialen Fortschritt aller Schichten des deutfch^ öhmischen Volkes .
Ein gesondertes böhmische « Staatsrecht werden wir nicht anerkennen
und einer MajorPerung durch die nationale Mehrheit deS Landes
tverden wir uns nicht mehr unterlwevfen. Wir verlangen deswegen
» « Mono ! ab gegrenzt « Kreise , wie nationale Teilung des

Landes und des LandesauSschusjeS. Der Ernst oer Zelt legt . UNS ^ „
chen in Bimmen die Pflicht aus. unS zu einem Treubund für die Au

rechterhaltung unserer Rechte zu vereinigen , die untrennb« derbun'
ind mit der Machtstellung des Reiches.

Der türkische Tagesbericht.
W? B . Konstantinopel , 14. Juli . Amtlicher Bericht

gestern.
Kaukasusiront : Die feindliche Patroilillentötigker

otvie das Artillerie - und Jnfanteriefeuer waren an mehre
Sicllen der Front lebhafter als bisher . Zu irgendwelch
Kampfhandlungen von Bedeutung kam es ab .' r nicht.

Sinai front '
: Am 11 . IM lebhafteres Artillerie -

°^nfanterizfeuer . Stärkere feindliche Abteilungen , die
'os-el -Vasai und Abu , Galjun vorgingen , zogen sich ge$

klbeiid wieder zurück . Am 12 . Juli wurden nuc feinoln
Erkundungskoinpanien beobachtet . Schweres feindli
Artilleriefeuer lag auf der Gegend von Ghazo,

Die Selbstverwaltung Finnlands.
M Helsingfors, 14 . Juli . (Pet . Tel . -Ag .) Senator Tok

)er Vizepräsident der Wirtschastsabteilung des Senats , erkfö
einem Redakteur der sozialistischen Zeitung : Wir kennen
weitere Entwicklung der russischen Revolution nicht . Wir toisfgj
nicht, wie die zukünftige russische Regierung beschaffen sein wiz.
aber 'wir wissen, daß nach der Revolution die vorläufige Reg
rung sich weigert , unserem Verlangen nachzukonunen, Finnla
volle Selbstverwaltung seiner inneren Angelegenheiten zu
währen , sowie uniseren übrigen Wünschen gerecht zu werden,
verlangen auf dem Gebiete der äußeren Politik und des Krie
nichts. Wir wollen bis zum Ende des Krieges ks i n e n Wechs
in unseren Beziehungen zu Rußland . Wirbestehenaufs
fortiger Selbstverwaltung der inneren Aug
l e g e n h e i t e n , die nach dem Kriege international vevb"
werden muß .

() Petersburg , 13 . Juli . Pet . Tel . -Ag . Aus Gelsingf
wird gemeldet : Der Gesetzentwurf über die höchsten Rech ,
des Landtags wurde von diesem in zweiter Lesung gng
n o m m e n. In dem Gesetz werden die russischen Souverämtä
rechte und Interesse » nicht erwähnt . Das Gesetz stellt eine
schreit ung der letzten Entschließung des Kongresses der Arbeit
und Soldatenräte ganz Ruißllanbs über Äie finnische Frage
nur mit dem Unterschied , daß der Grundsatz der Una
Bangigkeit Finnlands darin klar ausgedrückt ist.
Gesetz erwähnt auch nicht den Geveralgouverneur von Finn
als Vertreter Rußlands , noch seine Rechte oder AmtsMiege »

'
heilen . Eine Ausnahme iv-ird nur gemaibt hinsichtlich der i
nationalen Beziehungen und der midlitüriMen Fragen , aber
in sehr verschwommenen Ausdrücken . Die dritte Lesung
Gesetzes und seine Annahme , wird , wie man annimmt , a|
Samstag .abend erfolgen.

Die Schwierigkeiten der holländischen Schiffah
() Rotterdam , 14. Juli . Der „Nieuwe Rotterdamsche C«ß

rant " besaßt sich in einem Leitartikel mit der äußerst schwi
r i g e n L a g e , in die die h o l I ä n d i s ch e S ch i f f a h r t du"
die neuen englischen Absperrmaßmogeln in der Nordsee gekom-"
ist. Das Blatt weist daraus hin , daß England durch feine Z
fügung vom' November 1914 zuerst damit begonnen habe, ga
Meere für die neutralen Schiffe zu sperren . Deutschland sei
seinem U -Bootskiec? nur .dem von England gegebenen ©ei)> i
«folgt . Auch die Wirkung der Proteste H o l l a n s s aiv
eiden Länder sei verschieden gewesen . Die britische Reg

habe, al§ sie die später von Deutschland befolgte Methode, ga"
Meere für den Verkehr unsicher zu machen , einleitete ,
Protest Hollands einfach ignoriert , wogegen die deutsche Re
rmig doch noch Holland soweit entgegenkommen sei , daß sie
gefährliche Gebiet eingeschränkt und ?ine sichere Fahrrinne
stände gebracht habe.

Vertrauensfrage in der italienischen Kammer.
WTB . 3i'oin , 13 . Juli . Bei Besprechung! der voriaufi

5aushaltsztvölftel sagte BoseIIi u. a . als Antwort auf
Spiellisten Treves : Wo es kein Vaterland gibt , da gibt es fei«

Demokratie und keine Freiheit . In unserem Lande kann kein !
Militärdiktatur bestehen . Niemand wird eine sol
versuchen , niemand würde sie ertragen . Italien , das s

'
Fahnen iin Dienste der Schlachten entfaltet hat , wird sie rr
wieder zusammenrollen vor dem Triumph der Rechte uni
nationalen Existenz und unserer Nation . So sehr wir auch
Frieden herbeiwünschen ^ » dürfen wir nicht verge
daß es jetzt , um ihn zu beschleunigen nötig ist , möglich ^
wenig davon zu sprechen . Man nrnß sich daoor hüt
Mißtrauen im Lande zu verbreiten . Bosell erklärte sich schli
lich mit der Tagesordnung di Campo Lattore einverstanden,
besagte Die Kammer hat die Erklärungen der Negierung geh
und geht zur Abstimmung der vorläufigen Haushaltszwöl
über . Im Anschluß , daran stellte Boselli die Vertrauen
frage . Die Kammer nahm in namentlicher Abstimmung
272 gegen 58 Stimmen die Vertr »ruenstagesordnung an
bewilligte die vorläufigen Haushaltszwölftel .

Spanien.
() Madrid , 14. Juli . (Havas ) . Die katalanischen

ge ordneten haben eine B o t f ch a f t an Dato gerichtet, in
sie gegen die amtliche Antwortnote aus die von den kataloni '

Parlamentariern aufgestellten Forderungen antworten ,
wenden sich darin an die öffentliche Meinung Spaniens und
langen die Aufrechterhaltung der v erfafsun
mäßigen Bürgschaften . Dato hat geantwortet , es
unmöglich gewesen , die Zusammenkunft der Katalonier zu
willigen . Tie Ordnung müsse ge»vcchrt werden. Dato wendet
an das vaterländische Gefiihl der Katalonier , um sie von
gegenwärtig unersüllbaren Plänen abzubringen .

Die feindlichen Heeresberichte.
MTB . Paris , 14 . Juli . . Amtlicher Bericht von gestern nachmi

Während der Nacht Arti'lleriekampf besonders lebhaft in der
von St . Quentim, am Pantheon und auf beiden Ufern der
Feindliche Handstreiche beim Gehöft« Vidallet , bei der Anhöhe 304
beim Gehöfte vom Courriere scheiterten sämtlich in unserem Feu

WTB . PariS . 14. JuTL Amtlicher Bericht von gestern
Ziemlich heftige ArtMerietätigkeit in der Gegend füdöstüich von
Ouenitin, im Süden von Filain und besonders in der Richtung
RvyerS . Die beiderseitigen Artillerien waren auch in den Argon »
und auf beiden MaaSufern tätig . Heute beschossein die -
schen heftig ReimS . 1600 Bomben fieTen auf die Stadt nieder,
der Nacht , vom 10. Juli wurden 10 deutsche Flugzeuge auf un
Front zum Wsturz gebracht. 8 davon durch Luftkämpfe , und >
durch Ma^chinengewehrifeuer. 8 weitere feindliche Fluggeuge r°

innerhalb der feindlichen Linien mit schweren Beschädigungen n« ^
ck

MTB . London , 14 . Juli . Amtlicher Bericht von gestevn no~j7 _
Wir griffen nachts feindliche Gräben südlich von Hulluch und sü .
von Dpern an und machten einige Gefangene. Feindliche Stre^ .
lungen wurden südöstlich von Gavrelle nahe bei Dpern, am fcom
Kanal und östlich von Nieuport zurü<kgeschlagen, Auf der
ilpont Rube.
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De» Siyn der russischen Offensive.

Ctc Stimmen aus dem Osten schreiben -
* <tw ikuc Angriff der Russen ist von E n g lan d be-

v. st . „Per -
ständige Formel , in die mn großer

Men worden. T -as
tyw an bcc Ostfront preßt .

& Vfy lltl L c Russenfreunde
" überbieten sich m herz-

Namentlich im ^ rc n >
amen Wuschrk, der vom eng-

^ rtiQltSSid ) zu neuen » lutopfertt aufpeitscht
!' ^ n E rSfet dabei gonz . daß mit solchen RedenKarw, der
U 'Txb . &fltt fcujnB Spr Russen Hufs schwerste gekrankt, ihr
«-» « l in SO» Sencv d-r
ffSSä «* » 1» IfcieÄmiM « MOffat ;

« rl

)£ n, • hi allen drei Kri«gsj<rhren ln Wirkiich ^ert noch
Daber i ^ . riiffiicficS Blut für englische Zwecke geflossen ,

v b 'end an den Tardanellen Hunderttausende von Bnten für

^ . russisches Kriegsziel gestorben stnd.

WZWWUW
CiMe Ŝattcz Ijn . w w Namen Abtaten und

S J^ rrVoheit ser Großfürsten tn Kiew standen. Und trotz der

Tr tf cTngrtreVncn Scheiduna des Russenvol ?es m Gnchrussm
'

v
' i, ^ iner bat das amtliche Rußland auch noch nach der Der

räXnS Schwerpunktes noch Norden den Anspruch auf Ol '

!„ ll-j^n stets rmfrecht erhalten und ist darin von der samten
Mcinuna immer kräftig unterstützt worden . Wie die

ZÄMKAÄT tram * •** »s °»
' ; L vaterländisches Erbe"

, und — man darf es sugestchen
Mt besserem Recht . Dort , wo die .jüngste Ru ' smsÄach.

j te, ragt wirklich ein Stück Rußland hinein m
o. ,.fat sM es endgültig erobert und mnt dem ukramMen Teil

dc- Mkünftiqen allrussischen EÄsenossenschast verc .nWt werben

T ' cher der Umschlag der Voilksstimmuna m .
Peter -burg und

® &to.u. Das russische Volk hat auf einmal wieder ern leuchten -

nationales Kriegsziel . Und es kann lern , daß alle Friedens -

selmsucht noch einmal vevgiessen wird , daß Keren
^
kl trium¬

phiert , und Lenin ebenso in der Versenkung verî ^ et, wie
do^ ikun der Zar und Miljukow . die gleich ihm nicht verstauen ,
fr* Instrument der Volksseele KU spielen . Auch m be?u« auf dl?
Ukrainer ist die Wohl der neuen Angriffsfront ein meisterhafter
C.hackzr.?. Schon sehn wir seine Wirkung. Ter ukrmnNche
Militärkongreß in Kiew, der gegen das ausdrückliche Verbot der
Regierung zusammengetreten war , hat sich auflösen müssen , und
feine Teilnehmer sind an die Front .zurückgekehrt .

Nickt in London sahen die Leute, um deren Wohlwollen Ke-
sich bemühte , als er zum Angriff blasen ließ , sondern da-

hlim. Und um es noch einimal zu sagen, nicht für die Kriegs -
tide von Bundesgenossen kämpft Nrussilow, fondern für die Le-
barsfragen des eigenen Volkes . Hoffen wir , daß unsere Feld»

■ Herren im Osten 'bald in derselben glücklichen Äige fein werden.

Aus dem GroMrzogtuu».
* Lahr, 14 . Juli . In Heidelberg ist. wie schon kurz

gemeldet , der Großh . Notar Herr Justizrat Alfrsd Meyr , im
Alter von 60 Jahren verschieden . Diese Nachricht w-ird
ganz besonders in Lahr schmerzliche Gefühle wachrufen. War doch
der Verstorbene hier 18 Jahre lang als Großh . Notar segensreich
täti^ Seine tiefgebeugte Witwe ist eine Tochter des lang -
jährigen unvergeßlichen Bürgermeisters Mörstadt ; und neben
Verwandten beklagen zahlreiche Freunde und Verehrer hie?
Hnen Tod . Während seines Aufenthalts in Lahr beteiligt» er
sich in rsgstec Weife am öffentlichen Leben. Politisch war er ein
überzeugter Anhänger der n a ti o n alliber a len Partei ,
innerhalb welcher er hier eine führende Stellung einnahm . Im
Jahre 1905 wurde er vom 26. Wahlbezirk (Triberg -Villingen -
Wolfach) in die Zweite Kammer gewählt , der er biH 1909
angehörte. Vcn 1964 bis zu feinem Wegzug aus Lohr war er
Mitglied de8 Stodtverordnetenkollegiums , und als solches hat er
imch seine wohlerwogenen Ratschläge viel zum Gedeihen der
Stadt beigetragen. Er war lt . „Schret Ztg .

" ein Mann von
reichen Geistesgaben und umfassendem, gediegenem Wissen .
Sein hervorragendes Redetalent stellte er gern in den Dienst der
Allgemeinheit und verschönte dadurch manches Fest . Person -
' . che Liebenswürdigkeit und ein vornehmer Charakter verschafften
>5m einen großen Freundeskreis . Ein glühender Patriot und
trefflicher Mensch ist mit ihm dahingegangen . Er ruhe in
Mieden!

* Lahr, 12. Juli . Die Kartoffeln schieinen dieses Jahr .
tvj ®6™ Witterung ihrer weiteren Entwicklung einiger»

maßen günstig ist , recht schön zu geraten und gut auszugeben ,^ o entnahm gestern eine Bäuerin im Gereut Frühkartoffeln dem
-^ en , und an jedem Stock befanden sich 29—23, ja noch mehr
Nflchtfoei gut ausgereister Knollen . Es handelt sich um eine

ar f °fr ;' ^ ' c t"'on der Gemeinde als Saatgut bezogen wurde,
fvrr ®rntc an Walnüssen scheint Heuer so gut aus .
m

1 vxl ivollen , wie kaum je zuvor . Die Bäume weifen einen
Früchten auf , daß mau seine helle Freude daran

^« en muß : auf einzelnen Gemarkungen ist der gewiß seltene
; <vÜ 5^ getreten , daß die Nußbäume gestützt werden mutzten, da
>

lind Aeste die Last der Früchte nicht mehr zu tragen
®et ^ er Knappheit an Ool kommt .uns eine er-' ^ Ernte an Nüssen sehr zu statten.

fr"» 14- Juli . Bei den Solzversteigerungen in
,. ^ ^ ^ Hiva-Kungen KasteMurg und Engewald wurden kür Brennbolz--^ eymre^Preise erzielt. Trotz der Wavnunyen des Gr . Forstamiesnueierb :etungen galt buchenes Scheiterhcch. das zu 52 Jt für denJ,5tt iter amgeschilogen war, 140—147 M.

1 Emmingen , 14 . Juli . Den 10. Sohn , auch feinen jünqsten»
ir>̂ !Jr «.

^ 'r Lberwassei !burgechosv»uer, ein Veteran von 1870 dem
9Cftent - 3Wê rm Söhne haben schon Aus.

Höchstpreise für Branntweine .
'
sesch^ hxn

^ ^ ndwirtschaftskammer wird uns

In verschiedenen Tageszerwnien wurden Höchstpreise für
«̂ ™tweme mitgeteilt . Diese Mitteilungen haben zja großen
Mttzverstcndnisfei' geführt weshalb Klarstellung nötig ist.
<r, ,5^ ? . dom Vor filzenden der ReichsbranntwÄnstelle unterm

Mai ds . Js . -festgesetzten Höchstpreise , nämlich:
für 1 Liter reiner Alkohol bei Kiirfchenwaffer ,i » JK für 1 Liter reiner Alkohol bei Zwetschzenwasser,14 Jt für 1 Liter reiner Alkohol bei Himbeer-, Brombe ' r-

und 5eidelbecrge !st .» M fiir 1 Liter reiner Alkohol bei Kernobst,
J ur l Liter reiner Alkohol bei Weintrzstern und

y ^ Kernobsttrkster,
iC . L . ^ lter remet Alkohol bei Branntwein an ?
Kartoffeln . Rübvn , Topinamburs und aus Bferriicf -
standen,

für 1 Qitrt » biet « lkohol Sei DranntSskn mtl
©etreit «.

8 M für 1 Liter reiner Alkohol bei Branntwein aus anderen
Stoffen ,

sind leidiolick. die Uebernahmehöch st preise für die
Klein - uno Lbstbrennereien . also für den Erzeuger .

Für den Handel bestehen bvs jetzt noch keine
H ö ck st p r e t f c.

Da aber per Branntwein aus Klein- und Obstbrmnereien .
gemäß Verordnung vom 24. 2. 17 beschlagnahmt ist, kann im

tandsl
nur noch der Branntwein verkaust werden , der vor dec

efchlagnahme in dessen Besitz war .
Aller Voraussicht nach wird in absehbarer Z ?!t kein Brannt -

wein mehr in den offenen Handel kommen, da die beschlagnahmten
Bestände zunächst ausnahmslos für die Versorgung des Feld-
hseies in Aussicht genommen sind .

GrotzherzogS GeburtStagSspendeu .
Die La n desv ers icherun gsan stalt Baden hat

anläßlich des 60 . Geburtsfestes des Großherzogs 10 999 <M ge-
ftiftet , wovon 5900 Jt der Großherzogs -Geburtstags -Spende und
5999 Jt dem Badischen Heimatdank (Ausschuß für Kriegsbe-
schädigten -Fürsorge ) zufließen.

Für die Großherzogß-Geburtstags -Spende sind weiter ein -
gegangen :
Leipbeimer u Mende , hier 500 M
Christian RiempP , hier 1999 Jil
Oberrhein Versicherungsbank , Mannheim 6999 Jt
und deren Generaldirektor Oskar Sternberg ,

Mannheim 2999 M

A»s »er SiejiSmj .
Karlsruhe , den 14 . Juli 1917.

----- Grofzherzogin Luise gedenkt im Spatsommer wieder
längeren Autenthalt auf Schloß Mainau zu nehmen.

Eisenbahubcförderung der Offizier - und Beamte«-
Stellvertreter sowie Musikmeister. Das Kriegsministerium
mach: erneut darauf aufmerksam, daß Offizierstellvertreter ,
ferner Stellvertreter in oberen Beamten stellen und Musiknickster
bei Einzelreisen und kleineren Transporten die 3. Wagenklasse
zu benützen haben. Nur in Militärzügen und größeren ge-
schlossenen Militärtransporten können diese Personen in der
2. Klasse befördert werden.

— Die Militärurlauber - Schnellzüge für alle Urlauber . Zur
Benützung der Militärurlauber -Schnellziige werden jetzt auf den
preußisch- hessischen Staatseisenbahnen und den Reichseisen-
bahnen auch wiche Urlaubsscheine zugelassen , deren Militärfahr -
scheine oder Urlaubsscheine einen Vermerk über Schnellzugs -
berechtigung nicht tragen .

— Theater im Stadt . Konzerthaus . Auf die am Sonntag ,
den 13. Juli stattfindende Neueinstudierung der beliebten
Straußschen Operette „Wiener Blut " sei nochmals besonders
hingewiesen. Durch die geschickte Zusammenstellung der be-
kanntesten, entzückenden Wiener Walzermelodien- und Volks-
Neder von Johann Strauß gehört dieses Werk mit zu den
populärsten Operettenerzeugni -ssen . Auch diesmal wird das
„Wiener Blut " wiederum sein Publikum in frohste Stimmung
versetzen .

— Ein Film im Dienste der Aufklärung wird am Samstag bis
einschl. Dienstag im Res i d e n z -T h e a t e r , Waldstratz«, gegeigt:
«Die Marokkodeutschen in der Gewalt der grattgofien", 5 Akte . Der
Jnhalit dieses Fikmtverikes beruht ausschließlich aus beeidigton Aussagen
der an den Ereignissen in Marokko beteAigten Deutschen und befinden
iich di«Äb« üossiche V êrnehmunaKniederschriften in den Händen der
deutschen Behörde . Gin Teil der Zeugen hat bei der Herstellung , die
den tatsächlichem Borgängen in allen Einzelheiten entspricht, selbst mit -
gttvirkt . Das übrige Prioyraimm , ein Lustspiel und eine Naturauf .
nahm «, bietet gute reichhaltige Abwechslung.

Letzte Drahtberichle.
Herabsetzung der Fleischrationen in Sachsen.

* Dresden , 12 . JuK . In Sachsen ist die Fleischration für
den Kopf aus wöchentlich 400 Gramm ab nächste Woche und ab August
auf 260 Gramm herabgesetzt worden .

Gesunkenes Schiff.
WTB . Rotterdam , 14 . Juli . Nach dem .Mnasbode " ist das

.französische Schiff , .TT
'r fTi i s" (439 B . -R .-T .) vor dem Hafen

vonl Le Havre auf ein Wrack gelaufen und gesunken .

Ter preußische Landtag .
* Berlin , 13 . Juli . Wie die Blatter melden, erfolgt die

Einberufung des preußischen Landtags durch
eine K . Orider für die vierte SeptMberwoche zwecks Erledi¬
gung der Wahlrechtsfrage der Regierung . Wie
die „Nationaleitung " meldet, geht dem preußischen Landtag ein
Gesetzentwurf zu üiber die Umbildung des preußischen
Herrenhauses .

Das gleiche Wahlrecht für Sachsen .
* Dresden , 13. Juli . Die Sozialdemokratie des Sächsischen

Landtags hat die Einbringung ^ >des Initiativantrags , der die
Einführung des gleichen Wahlrechts für den
sächsischen Landtag forbert , beschlossen.

Austausch von Kriegsgefangenen .
WTB . Konstanz. 14. Juli . Gestern vormittag 9.30 Uhr traf

ein säKveizevifcher Lazorettzug , geführt von Oberst Boni , mit
deutschen Schwerverwundeten aus Frankreich hier ein. Zum
Empfang hatten sich eingefunden die Generale Exzellenz von
Dahn e, von W o l f f, von Li e b e n st e i n , R o ed er ,̂ General -
oberst Dr . KögIer , zahlreiche Offiziere , Geistlichkeit , Vertreter
der staaNichen und städt. Behörden , sowie eine große Volksmenge,
die den eintreffenden Zug wieder aufs herMchste begrüßten . Der
Zug brachte 130 Krieger , darunter auch zwei Deutsche
aus Ostafrika und einen Deutschen aus Togo .
In der Unterkunftshalle des Raten Kreuzes begrüßte General
von W o l f f die Angekommenen in herzlicher Ansprache , die er
mit einem Hurm auf den Kaiser schloß . Geh. RsgieriingKrat
Dr . Beizer begrüßte im Namen des Großherzogs von Baden
die Verwundeten und verlas ein Begrüßungstelllg .ranim der
Großherzogin Linie . General von Li eben st « in verlas wer
tere WgrüßunMeleM »nme der deutschen Kaiserin , der Könige
von Bayern und Württemberg , der Großherzöge von Hessen und
Oldenburg und bracht̂ ein Hurra auf die deutschen Bundes
Mften aus . Ein Verwundeter dankte für den Überbaus herz¬
lichen Empfang und schloß mit einem Hurra auf das deutsche
V&terfawd. Nach dem Empfang wiwden die Heimgekehrten,
meist sehr schwerverwundeten Krieger, in mit Blumen geschmück¬
ten Fahrzeugen auf äwftn ganyen Woge von einer großen
Men^ nmenge mit jubelicker Begeisterung begrüßt , in da-s
Torkelbmckosanett übergeführt .

Der englisch -fr «nzöfische Brotmaugel .
WTB . Bern , 13 . Juli . Zu der bevorstehenden Brök -

rationierung in Frankreich schreibt „Liberte " : In
keinen : anderen Lande ist Brot so sehr wie bei uns die Haupt -
nahrung und in gewissen Gebieten an bestimmten Tagen sogar
' >ie einzige Nahrung . Eine Broteinschränkung bei den Bauern
und Arbeitern bedeutet nicht mir eine Herabsetzung ihrer Kraft ,
sondern (Zensurliicke ) . Der Artikel schliefet : Rührt nicht an das
8iot . Keine Regierung in Frankreich hat es je gewagt.

WTB . London, 14. Juli . Das NahrungAmittelamt v er -
bietet jeglichen Handel von Getreide der Ernte
1917 , ebenso mit Kartoffeln , ausgenommen von frühesten Sorten .
Alle bisher Abgeschlossenen Kaufverträge werden für
nichtig erklärt , ausgenommen die besonders genehmigten .

Verhaftung eines Dentfcheu in Rewyork .
" Haag , 13 . Juli . ( „Frankf . Ztg ." ) „Daily Mail meldet

«Ars Ncwyor k̂, >daß der deutsche Millionär Rudolf Hecht , Vize¬
präsident der Bankfirma ©Händler , verhaftet worden sei.
Hecht habe Ml Beginn des Krieges 2 Millionen Dollar deutle
Schatzscheine untergebracht . Als dann die diplomatischen Be-
Sichungen zu Deutschland d&gebrechen wurden, hätte die Banlfc
!die sofortige Eintaufchung dieser Schatzwechsel verlangt . Hechtz
hätte ein Jahr Aufschub Ml erhalten versucht , was ihm bet
einigen prodeutschen Banken in St . Louis gelungen zu sein
scheint . Hecht habe enge Beziehungen z>n Bernstorff unö Dr .
Ulberts unterhalten . Im März fei er zum Finanzagenten Bali ?
vios ernannt worden . Seine Finansbeziehungen zarm latei -
nischen Amerika seien nun Gegenstand einer Untersuchung.

Die Dienstpflicht in Kanada .
* Haag , 13 . Juli . Aus Montreal meldet das hollän ,

dische Nieuwsbureau : Der Gesetzentwurf zur Einführung der
D i en st p f l i ch t wird eine gesetzliche Aenderung erfahren , wo-
mit man der weiteren Ausdehnung ber Antidienstpflichitip -vopa-
ganida Einhalt zu tun gedenkt . Wahrscheinlich wirb die kcrtho -
jlifche Kirche eine amtlich« Erklärung erlassen, um zu bestätigen ,
doß sie in keiner Weise mit der Opposition in Verbindung stehe.

Der Schutz der Griechen in der Türkei .
WTB . Konstantruopel , 14 . IM . Da die holländische

Gesandtschaft mit Rücksicht auf die große Zahl der in der
Türkei lebenden Hellenen und wegen des unzureichenden Per -
fvualstandes der holländischen Gesandtschaft sich außerstande
eriklö.rt hol , den Schutz der Hellenen in der Türkei zu überneh¬
men , hat sich die Athener Regierung nach hier eingetroffener
Melbung an die persisch « Regierung gewandt , die per -
sfflchie Regierung möge die hiesige persische Gesandtschaft anwei -
jsen, vorläufig den Schutz der Hellenen zu übernehmen , bis des
«bgereifte griechische Gesandte die Frage der Usbernahm « bei
Schutzes der griechischen Interessen gelöst hat . Die perfischq
«Regierung hat diesen Vorschlag nicht angs ,
n o m m e n.

Italienische Finauzrüstnng .
bz Lugano , 13. Juli . Der „Secolo" meldet aus Rom : Dt'S

Regieriing brachte eine neue Vorlage ein, die 8 Milli » rd « ni
Lire Kriegskredit erfordert zur Fortführuvq
des Krieges bis März 1918.

Die amerikanische Ausfuhrsperre .
WTB . Washington , 13. Juli . Die amerikanischen Eisen¬

bahnen telegraphieren ihren Vertretern im ganzen Lande , daj^
die Ausfuhrsperre für alle m dem Erlaß des Präsidenten
Wilson genannten Waren unverzüglich durchgeführt
werde, abgesehen von besonderen Ausfuhrbewilligungen .

Der Bürgerkrieg in China .
WTB . Schanghai , 14 . Juli . Um 4 Uhr morgens habe» die

Republikaner Peking angegriffen , wobei si«
Artillerie , Maschinengewehre und Flieger benutzten . Sech»
Fremde wurden verwundet, 3000 Man « kaiserliche
Truppen sindgefangen . Nach späteren Nachrichten ans
dem republikanischen Hauptquartier wurden die 3000 Mann nach
einem ' starken Kamvf im Himmrltempet gefangen, © tnen /
Tschang Hsun flüchtete in die österreichische Gesandtschaft. Der
Kampf mit den kaiserlichen Truppen geht in der verboten : «
Stadt , wo ein großer Brand wütet , weiter.

Gerichtsverhandlungen »
5 Offenburg , 13 . Fuli . Ei>ne IIWpftge D i e v e s b a n d e Haitz

sich vor der Straflcmwrer zu veranttvorteni. Die Gesellschaft, der Tag -
löh-ner, Faibrikarbeiter und FciibvK^ rib -- 'Gerinnen angehörten ,

'
hatte e»

vor Mem auf Hühner . Hasen. Karwffeln , Eier usto . cckg«seysn uno
hatte die ganze Umgegend Offeniburgs unsicher gemacht . Der An«
sichrer, der schön wegen Diebstahls viel vorbestraft ! Taglöhner Kar<
Dietrich aus Neusatz , erhielt drei Jahre Gefängnis , di «
übriyen mehrmonatige Gefängnisstrafen .

) ( Berlin , 14. IM . Das „Bert . Tagebl ." meldet : Die Straf »
kammer im Aschaffenburg verurteilte den Matzfabrikanten .
H e r m b a ch wegen Malzschiebungen nach Norddeuischland zu 30 000.4
Geldstrafe oder ein Jahr Gefängnis .

) ( Berlin , 13 . Juli . (Pviv .-Tel .) Das „Bert . Tagbl ." meldet : Da »
Schwurgericht in B i eles e l d verurteilte , einem Privattelegramm zu-
folge , den Tischler Nolte aus Jötlenbock zum Tode . Nolte hat am
19 . Märg die Ehefrau Böcksiegel̂ deren Mann sich iin engilischer Kriegs «
gefangen schalst befindet , ermordet. Er hatte mit der Frau ein Bev-
hältnis angefangen .

WTB . Leipzig, 14 . Ful-i. Das Reichsgericht hat die Revision
des Grasen Jgnaz von Mielzynski , der am 30 . März in Posen
wegen Höchstpre ^ Überschreitungen und KriegÄwucher bei Gersteliefe -
rungen zu 6 Monaten Gefängnis und 426 420 M Geldstrafe verurteilt
worden war . verworfen .

® Päd»g«giuni Karlsruhe , ß. K

U

Führt bis Abitnr (auch Damen ), zum Einjähr . , (inol .
Not - ) Examen , zur Primaner - und jFahnrlch - Prflffr —
Klassen klein, Unterricht indiv., L8sg. d. Au fg. unt . Aufs. ; Fam .-
Anschl . für Interne ; Gew . an Zeit , Preise mäßig, Empf . in Prosp .

B . Wiehl , Bes ., Bismarckstr - 69, Tel . 1592 .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie und Hydrographie .
Borcmssichtliche Witterung am 15 . Juli : vorerst noch meist heitcr ,

warm .
Wasserstand des Rheins am 14. Juli , früh .

Schustertnsel 282, gestiegen 2 ; Kchl 369 , gefallen 12 ; Maxau 561 ,
gefallen 10 ; Mannheim 490, gefallen 13 Zentimeter .

JmlßMeralcr Verein Karlsruhe
X &'

-U'ZZÄw '
; Stammtisch .
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Haupt- u. KcjZiikNjklidt Kallsrohe.
,

Höchst - u. Richtpreise.
In der Zeit vom IS . Juli bis einschließt. 18 . Juli

find auf den Märkte « und in den BerkaufsgefchSften
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten .

Kemüfe.
Blume, »kohl 1 Stück SO —60 Pfg.
Rottraut 1 Pfund 82 - 25 „
Weißkraut 1 Pfund 15 - 18 ..
Wirfiug l Pfund 15—18 ..
Spinat 1 „ 20 —35 „
Buschbohnen , grüne u. gelbe . 1 23 —25 „
Stangenbohnen , grüne u. gelbe 1 „ 28 — 30 „
Erbsen , grüne 1 „ 30 —32 „
Karotten

„ Doppel . . . .
, , ohne Kraut . .

Schnittkohl
Runkelriibenblätter . . .
Riiben , gelbe,
Rüben , rote,
Riiben , weiße
Kohlrabi
Bodenkohlrabi
Kopfsalat , inländischer . .
Endivien - Talat . . . .
Sellerie
Mangold
Meerrettig
Rettig
Radieschen
Gurke »

„ zum Einmachen . .
Tomaten
Rhabarber
Zwiebeln , inländische . .
Zwiebel » , mit Rohr . . .
Neue Kartoffel » . . . .

Pfifferlinge
Steinpilze .

Kirschen . . .
Pstrsische . . .
Birnen . . . .
Aepsel . . . .
Aprikosen . . .
Seidelbeeren
Himbeeren . .
Johannisbeeren
Stachelbeeren

© ßff .

1 Bund 8 - 80
1 .. 40 —50
1 Pfund 35
1 Pfund 15
1 Pfund 8
1 Pfund 18
1 15
1 .. 10
1 Pfund 18—30
1 .. 10
1 Stück 5- 15
1 Stück 10—15
1 .. 5—30
1 Pfund 15—30
1 Stück 80 —70
1 .. 8- 10
1 Bund 8- 10
1 Stück 10—40
1 .. 8- 5
1 Pfund 80 —100
1 .. 15—80
1 * 85
1 » 80
1 » 18

1 Pfund 40 - 50
1 n 50 - 60

1 Pfund 45
1 „ 80 - 100
1
1
1
1
1
1
1

30 —50
30 - 50

80 —100
50
65
40
40

18aKarlsruhe , den 13 . Juli 1917 .

PreisprnfungSstelle für Marktwaren .

An die Bäckereien .
Wir machen auf unsere gleichzeitige Bekanntmachung über die

Lebensmittelverteilung in der Woche vom 16 . Juli bis 22 . Juli 1017
aufmerksam . Danach kommt in dieser Woche als Kartoffelersatz

eine Sonderzulage von
220 Gramm Mehl oder 300 Gramm Brot

zur Ausgabe ,
welche die Bäckereien .gegen die Lebensmittelmarke C Nr . 64 ab
zugeben haben.

Die abgenommenen Marken C Nr . 64 sind für sich zu je IVO
zu bündeln und bis spätestens Mittwoch , de« 25 » Juli 1917
in unserer Kartenstelle Festhalle abzugeben.

ls - uhe , den 14 . IM 1917 . 476

5^ahrnnqsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Btlmimtmachuiig
Ablieferung von Aluminium .
Das Aluminium ist aus deu mit den Buchstabe « :

V und V beginnenden Straften am
18 . und 19 . Juli

SC abzuliefern . "SM !
Die Annahmestelle befindet sich Karl st ratze 30 ; sie

ist werktäglich geöffnet vo » S— 7,1 Uhr und '/,8 —« Uhr .
Karlsruhe , de» 14. Juli 1917. 635

Das Bürgermeisteramt.

I*«

Für süddeutsche Jagdliebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Tchietzwese » , Fischerei und
Jagdhunde -Zucht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Mger"
in allererster Linie in Betracht , da er die ein»
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probenummern gratis vom Berlag des „ Deutschen
Jäger " iu Miiucheu , Rumfordstrahe 1, l . Stock.

Lebensmittel -Verteilung
in der

Woche vom 16 . Juli bis 22 . Juli 1917.
L ' KocMert Suppen

(Grünkern )
21 Maggi-Suppen
3) Teigwaren
4) Speisesyrup
' Marmelade
6) Zucker
Her
8) Fett
9> Sonderzulage:

(Kartoffelersetz )
>0> KindernäMttel

Fleisch
Fleisclisonderzülage

Kopfmenge V6 Pfd . , Preis 20 Pfg . für 1jt Pfund ,
gegen Lebensmittelmarke Ä Nr . 64.

Kopfmenge 1 Würfel, Preis für 1 Würfel 10 Pfg. ,
gegen Lebensmittelmarke Ä Nr . 64.

Kopfmenge '/« Pfd . , Preis für 7 « Pfd. 11 Pfg.,
gegen die Lebensmittelmarke B Nr. 64.

Kopfmenge 7* Pfund , Preis 10 Pfg . für 1jt Pfund,
markenfrei .

Kopfmenge % Pfund , Preis für % Pfund 30 Pfg.
ebenfalls markenfrei .

Kopfmenge %, Pfund , gegen die Zucker -Marke
Nr . 64.

Kopfmenge 1 Ei , auf Sammelmarken 3 Eier für
5 Personen , gegen die Eiermarke H Nr. 64.

Laut besonderer Bekanntmachung .
llehl oder Brot und zwar : Kopfmenge 220

Gramm Mehl oder 300 Gramm Brot.
Die Äbgabe erfolgt in den Bäckereien gegen die

Lebensmittelmarke C.
Kopfmenge % Pfund auf Bestellung , laut

unserer Bekanntmachung vom 20. flpril 1917,
Preis Mk . 1 .— für das

~
/i Pfund .

Kopfmenge 7* Pfund gegen Reichsfleischmarken .

gegen die Sonderfleischmarke Nr . 2, die hiermit
aufgerufen wird .

II . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den 17 . Juli , die der
£ ier ab Donnerstag , den 19 . Juli 1917 . Den Geschäften bleibt vor¬
behalten , die Äbgabe der einzelnen Ärtikel auf die verschiedenen Tage zu
verteilen .

III . Einlösungsstellen für Militär , Krankeitzusatz und Besuchs¬
karten für die unter Ziffer 1 bis 9 aufgeführten Lebensmittel: die städtischen
Verkauf »stellen Kriegstrasse 80 und Douglasstrasse 24 , sowie die
Filiale der Firma Pfannkuch & Co ., Bheinstrasse 25 , für Fett
ferner noch bei Karl Dietsche , zur Butterblume , Amalienstr . 29 .

IV. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß jedes Geschäft genügend
Ware zugewiesen erhält , um alle eingeschriebenen Kunden zu befriedigen . Ein
Andrang in den ersten Verteilungstagen ist deshalb vollständig unnötig .

V . Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken : Dienstag ,
den 24 . Juli 1917.
Bestbestände bleiben su unserer Verfügung .

VI. Für die Woche vom 23 . Juli bis 29. Juli 1917 sind zur Verteilung vorgesehen ;
7b Pfund Haferflocken , */« Pfund Kochfertige Suppen (Gerstensuppe ) , Marme¬
lade (Äepfel und Pflaumen ) oder Kunsthonig , 7® Pfund Teigwaren , Kinder-

. Nährmittel, Eier , Fett und Fleisch .
Karlsruhe , den 13. Juli 1917 . 475

Nahrungsniittelamt der Stadt Karlsruhe .

Bekanntmachung,
Fundsachen.

( Städtische Straßenbahn ^ !
In den Wage« der stitdt , Straß» , ?

bahn sind in der Zeit vom 1. Ja »M
6i* 30 . Juni 1917 folgend« Äegenstch
gefunden worden :

Damen - und Herrenschirme, » ti
Rucksäcke . Körb», Bücher, fl
dungsstücke, verschiedene Tasq
Geldbeutel mit und ohne Jnh
Schmucksachen, Geschirre « . d«
Di » Empfangsberechtigten weÄ

hierdurch gemiih §§ 980 tt. 981 e .quj
aufgefordert, ihre Rechte an ben
aufgeführten Gegenstandenbinnen |
Wochen bei dem Städtischen Bahn«
Tullastr. 71 , geltend zu machen. {

Karlsruhe, ben 13. Juli 1917.
Städtische » Bahnamt .

( Vierordtbad )
KARLSIMJHJEV

FichtennadeUSalz (Rappe.
uauer oder Stassfnrtor )

Mutterlauge- u. Schwefel«
(Thiopinol ) Bäder . io

Badeselt an den Werktagen
Herren n. Damen : 7 —1 Ub

vorm . u . 3—8 ' /t Uhr naohn .
Samstags bis 91/, Uhr. Sona <
tags 7—12 Uhr.

Mittao » 1—3 Uhr geschlossen

Es ist ratfa
Pelzänderungen unb Repa «»
über Sommer umarbeiten zu I
1631 DouglaSstr . 8 , pai

Gesucht National -

Kontrollkasse»
Totaladdiere« teder Art gegen bar.
und Prei » erbeten unter 15078/1 1
Heinrich (EMU «, Berit » . SW 48.

Großabnehmer,
auch Krieg * invaliden gesucht ,
zum Vertrieb meines .ganz vorz#|
liehen marken - und verkehrsfrei«

Sdmiieraelfeii . Ersatre «
„ Waschfeln " 811

in 11, 12 , 20— 24 Pfund - EmaileimsÄ
und 60—100 Pfund-Hobbok «. ,

T . Iiohmttller , Nen -Dlm a . D.

Gottesdienst - 15 . Juli 18
Alt » Katholisch« Stadtgemeink . I

Anserstehungstirche.
Vormittags 10 Uhr : Geistlicher 9M |

Bodenstein .

mmrbeitsschille
des f ab. Fliiiiklmreiiis Karlsruhe.
Unter dem Protektorat I . K. H . Großherzogin Luise von Bade».

i) zlnlmWMrse fiit sämtliche lüdi« der weiblichen
Saiidndeit .

2)

1809
und Seminar für Handarbetts
und Gewerbelehrerinne « .

Kammerjungfern ( l '/j Jahre ).
a \ Half * att für auswärtige Schülerinnen in der Anstalt .4) UUllr Sorgfältige Erziehung und Pflege.

Beginn : Montag , den S. September , vor-
mittags 8 Uhr.

Prospekte und nähere Auskunft durch die Anstalt, Gartenstr . 47.
Karlsruhe , im Juli 1917.

Der Borstand der Abteilung I.

Kunststickereischule ggmäld
des Badischen Frauenvereins .

Äm 3. September beginnen daselbst die beiden Kurse :
1 . Grosser Kurs für berufliche Ausbildung

zu technischen Leiterinnen von Stickerei - Rteliers , Kunst¬
stickerei -Lehrerinnen , Zeichnerinnen für Kunststickerei -
Äteliers und Modestickereien . -

2. Kleiner Kurs zur Erlernung von feinen Stickerei¬
techniken .

Mündliche Auskunft wird erteilt täglich zwischen
9—12 und 3—5 Uhr mit Ausnahme von Samstag -Nach¬
mittag : 1814

Hans Thomastrasse 2.
Der Vorstand .

Handelsschule
der Abteilung I de» Sadislhen ftnitrniifteii

Karlsruhe.
(Unter der Aufsicht des Großh . LandeSgewerbeamts.)

Kegi«« eines tum Schuljahres mit 32 WochenSuube

17* September d. A , nachm. 3 ttj
Die Unterrichtsfächer sind : Deutscher Briefwechsel und Konrol- I

arbeiten, Handels - und Bürgerkunde, Handels-, Wechsel- u. Scheck - 1
lehre , kaufmännisches Rechnen , Buchführung, Wirtschaftsgeographie|
Fremdsprache, Rund - u . Plakatschrift, Stenographie - u . Maschine»- ^
schreiben.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt vol
Pension erhalten .

Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stelle erbet «
woselbst auch die Satzungen zu haben sind und jede gewitnsis
Auskunft gern erteilt wird .

Der Vorstand der Abteilung l.
Karlsruhe , Gartenstrafze 4v . IS

erster Meister aus Privatbesitz zu kaufen gesucht vfl
Rhein . Kunsthändler . Erbitte Angabe der Größen , Moi** |
und Preis . Off. a . d. Geschäftsstelle d. Bl . unter Nr . 182

Aus den StandeSbücher « der Stadt Karlsruh
Geburten .

5. Juli : Erwin HanS Sßcul, V. Otto Ruthmmm , Kaufm. ;
Hermann Friedrich, SP. Herm. Dutzi , Bäckermeister . — 6 . Juli «: AN
Luise. V . Mich . Ewald. Kaufm. ; Machilde Luis«, V. Jalob ©oljtanH ,
ßantotmnt ; Julius Robert Paul Friedrich , V . Jul . Bahn , Kauftn . -r - i
Juli : ftarl Antonius Reinhoild Friedoich , B . Kail Krämer , Feldwc«^ ^
Hemrich Karl, V . Heinrich Schollenberg er, Masch. -Tetzer ; Maria
beth. V . Wbert Raistetter, « ers>- Becanter ; Ilse Adelheid Jngeborg m

sabeth , V. Jul . Kühlewem. Stadtpfa-rrer. — 6. Juti : El«s<S>eth And
B . Anton Schindler, Schreiner; Johanna , B . TmÄ BiehZer, Hô -

Todesfällr .
11 . Juli : Karl , 13 I ., V . KaÄ KittlanS, Becker. — IL. Juli :

1 I . 5 m . 27 Tg., V. Ernst Naumann^ Drucker ; Mrrcke Haa», ^
Ehefrau von Edmund Haaft Aasernentv ürter.
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